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Integration und Inklusion 

Integration 
 

•Individuumzentrierter Ansatz 

•Eingliederung  

von Kindern mit bestimmten Bedarfen 

•Ressourcen  

für Kinder mit speziellen Bedürfnissen 

•Unterscheidung  

Kinder mit besonderen Bedarf /  

Kinder ohne besonderen Bedarf 

 

                                                                                                                                   

Inklusion 

• Umfassendes System für alle 

• Teilhabe aller Kinder  

an Bildungs- und Spielangeboten 

• Individuelle Pädagogik für alle  

nach Prinzip: sich an den Stärken 

erproben, nicht an seiner 

Beeinträchtigung 

• Systemischer Ansatz  

(alle Kinder sind Teil des Systems) 

 

 



 

(1) Wie gestaltet es sich in Ihrer Einrichtung? 

 

(2) Kooperieren Sie mit Heilpädagogen? 

 

(1) Gibt es in Ihrer Einrichtung bei Ihnen  

angestellte Heilpädagogen, mit welchem Auftrag? 

Derzeit gibt es viele Mischformen 

 



• Anpassung bestehender Strukturen an (besondere)  

Bedürfnisse der Kinder  

>> nicht das Kind ist „kita-reif“, sondern die Kita reif für das Kind 

• Ganzheitliche Sichtweise, die alle Lebensbereiche des Kindes und 

seines Umfelds mit einbezieht 

• Differenziertes Beobachten und Wahrnehmen von Interaktion, 

Haltungen, Werte, Befürchtungen, Festlegen von 

Verantwortlichkeiten, Aufgabenverteilung etc. 

• Engmaschiger Austausch aller am Kind Beteiligten 

 

Heilpädagogen in Kindertagesstätten 



• Spezielle Kenntnisse im Umgang mit Behinderungen, Entwicklungsrisiken 

usw. und derer Auswirkungen 

• Blick auf Individualität des Kindes und auf sein Dazutun zur Vielfalt 

• Unterstützung des Systems, das Kind in seiner Bildungsbiografie zu             

begleiten 

• Neutraler, unbefangener Blick von außen 

• Unterstützen des Kindes im Alltag: wiederholen, vereinfachen und 

verlangsamen, Verhalten spiegeln, Übergänge begleiten…                                                                                                      

Heilpädagogen in Kindertagesstätten 



Inklusion ist immer ein Entwicklungsprozess,  

nie vollkommen, nie vollendet, immer spannend. 

• inklusive Werte und Haltungen entwickeln 

• Selbstreflexion im Team 

• Morgenkreis 

• Methoden / Material Raumgestaltung 

• Netzwerkarbeit und Unterstützungssysteme (intern und extern) 



• Begleitung der Kinder durch den Alltag 

• Klare, durchschaubare Strukturen für die Kinder schaffen 

• Intensiver und regelmäßiger Austausch mit den Eltern 

• Nach Bedarf  Begleitung, Beratung und Unterstützung der Familien 

• Intensiver Austausch im Team und mit externen Fachleuten 

• Individuelles Arbeiten auf der Basis von Beobachtung, Dokumentation 

und Förderplänen 

• Fortbildung über pädagogische Handlungsstrategien im Umgang mit 

Kindern mit speziellem Förderbedarf, über Störungs- bzw. 

Behinderungsbilder, über Migration, Flucht, Armut usw.                                                                                                            

Das bedeutet für alle 

pädagogischen Fachkräfte: 



Was müssen wir tun,  

- um ein Kind gut aufnehmen,  

- bilden und  

- betreuen zu können? 

… sich gemeinsam inspirieren: 

„was können wir ausprobieren, 

dass die Teilhabe eines Kindes besser gelingt?“ 

 



• Inklusionsprozess begleiten 

• Partizipation ermöglichen 

• Barrieren verringern in Wort und Schrift 

• Teilhabe des Kindes im Gruppengeschehen 

• Netzwerke schaffen 

• Beratung des Kitapersonals 

• Vorbereitete Umgebung anregen, die die Eigeninitiative des Kindes 

unterstützt 

Veränderte Rolle Heilpädagogen 
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